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RNeujahr! 
Hinter uns verlöſchen die Lichter des Weihnachtsfeſtes 
St a ) htsfeltes, vor 
erhal a nieder einmal das Tor eines neuen Jahres. Was 
95155 en ‚ willen wir. Da ſtrahlen uns tauſend Lichter 
ſcöner ar niſſe; von da aus umgibt uns der Glanz unzähliger, 
gen fd er Schade, daß es jetzt nur noch Erinnerun⸗ 
i er Glanz hebt ſich ab aus dem Dunkel der Nacht. 
a hes Schwere und Trübjelige haben wir erfahren. Aber 
s iſt ja nun glücklich überwunden. Wie gut, daß die Schmer⸗ 


Poison ' 
1 75 Leiden des vergangenen Jahres nur noch Erinnerungen 


ahn, von der wir kaum 
geſchweige denn, daß wir jagen 


a “ . eigenen Händen. 
rden hoffentlich auch die Fügun⸗ 
cht ganz verſagen. en 


9 des alten und der etſte des neuen Jahres, 
t ae Unſere Arbeit wird morgen weiter⸗ 

der Ruhe ein, wie 5 geſtern weiterging. Wir legen einen Tag 
keich e das allwöchentlich gewöhnt ſind. Viel⸗ 
feiern und zu be einmal dazu, dieſe Tage ſo ganz zu 
fieht ja auch bei un, wie wir möchten. Der Lauf des Lebens 
r Jahreswende nicht still. Wir machen mit 
njerem Kalender einen Einſchnitt in die 391 wie wir mit Ba 


Stock einen Einſchnitt machen in den he ; 
e enge den Lauf eines Stromes. Wir 


ſolange wir fie d unſer künſtli 
zeug kennzeichnen. Legen wir n Be 
lo. iſt die Grenze nicht mehr da. Der Strom der Ait ke ee 
wenig einen Einſchnitt und einen Stillſtand, wie der Waser 
ſtrom, der von den Bergen kommt und zum Ozean will vor 
Berge, von denen wir herkommen, von denen das Leben der 
Menſchheit herkommt, kennen wir nicht. Wir wiſſen auch nichts 


von dem Ozean, in den unſer Leben und das Leben der Menſch⸗ 


heit einſt münden wird. Wir ſi fen in dieſ i 
eit einſt mi ird. find Tropfen in dieſem ewig rol⸗ 
Palo Strom. Freilich ſonderbare Tropfen. von denen W 
5 eine Welt für ſich darſtellt, jeder ein Gehirn mitbekommen 
Se Er mehr oder wenige: deſſen bewußt zu jein, wie er 
N . re in dem gewaltigen Strom der Weltgeſchichte mit: 
a A 0 rſprung und deſſen Ziel er doch nicht kennt. 
In einem ſchönen Gedicht ſchildert Lulu von Strauß un 
N das Ende eines alten Bauern, „Letzte Aue de 17 
25 ig in ſiebzig Jahren viel Ernten ein. 
Dies ſoll mein letztes Fuder wohl i 
| { et \ geweſen ſein!? 
un wird geſchildert, wie der Alte mit ſeinen Pferden ver⸗ 
re ee noch an all die kleinen 
den denkt, die ihn bis dahin im regelmäßigen Wech⸗ 
. e tagtäglich beſchäftigt haben: 5 0 
eee Der Herrgott hat's gewußt. 
g uh ich nicht früher habe fortgemußt! 
Und wenn ich Je bend heute machen ſoll — 


Aehren, und alle Scheuern voll! 
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1 We Gemäht ſind die letz 
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Aber eben in die Ar 
Jahreszeiten die regelmüßige 
ſchnitt zum anderen muß' er 
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1 und von einem Ab⸗ 
he ich beſinnen, was jetzt jein Acke 
58 . EN ihm verlangt. So easy dot 5 
1 r Arbeit ein großer, packender Rhythmus in den Ver⸗ 
1 75 ee Nicht ebenſo gleichmäßig iſt die Arbeit anderer 
5 n dert. Je mannigfaltiger die Arbeit des modernen 
eg 5 60 geworden iſt, um ſo weniger bindet ſie ſich mehr an 
17 ee an Sommer und Winter. Aber das Bedürfnis 
nach einem großen, ordnende Rhythmus bleibt. Es iſt ein 

ementares Bedürfnis, wie wachen und ſchlafen, wie hungern 


N die 
© 925 der Lauf der Zeit deutlich macht, wenn Monde 


des Landmannes machen die 


geſamtes Arbeits⸗ und Wirtſchaftsleben 


Dienstag, den 1. Januar 1929 


Die Verteidigung legt Reviſion ein 


Warſchau. Nach faſt ſiebenſtündiger Verhandlung im 
Wojciechowski⸗Prozeß, während der der Staatsanwalt und die 
beiden Verteidiger plädierten, jog ſich das Gericht am 
Sonntag um 10 Uhr abends zur Beratung zurück. Um 10.45 Uhr 
wurde das Urteil verkündet. Es lautete auf Grund des Para⸗ 
graphen 49, der politiſche Verbrechen behandelt, auf zehn 
Jahre ſchweren Kerker. Der Angeklagte nahm den Ur⸗ 
teilsſpruch mit großer Gelaſſenheit hin. Der Staatsanwalt ver⸗ 
zichtete auf eine Reviſion, da die Verteidigung zweifellos ihr 
Appellationsrecht geltend machen wird. Kurz vor dem 
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Herd 


227 Roman von Elsbeth Borchart 


Wir beginnen heute mit der Veröffentlichung eines 
neuen Romans mit dem Titel „Zur Höhe“ von Elsbeth 
Borchart. Dieſes neue Werk reiht ſich den übrigen Arbeiten 
der feinſinnigen Schriftſtellerin in würdiger Weiſe an. Die 
darin behandelten Probleme ſind durchaus moderner Natur 
und betreffen den Kampf des neuzeitliche Menſchen um 
höhere Ideale und Lebenswerte, der ihn über die Ver⸗ 
flachung des allgemeinen Denkens hinausführt. Iſabella 
Renatus, die führende Figur dieſes Romans, iſt eine Dume 
der guten Geſellſchaft, die durch ſchwere Schickſalsſchläge und 
nicht zuletzt durch die erlittene Enttäuſchung in ihrer erſten 
Liebe ihr Leben von Grund aus umgeſtalten muß. Auf 
einer Reiſe in die Schweiz lernt ſie einen jungen italie⸗ 
niſchen Maler kennen, der in ungereifter Begeiſterung ſich 
in den Strudel des Lebens ſtürzte. Iſabella erkennt aber 
in ihm einen tiefen, wahren Kern, und allmählich beginnen 
ihr Weſen und ihre Denkungsart befruchtend auf den tem⸗ 
peramentvollen Charakter einzuwirken. Aus der Verwor⸗ 
renheit ſeiner Gefühle entwickelt ſich in ihm dann jenes 
hohe, ſeltene Erlebnis eines wahrhaft ſchaffenden Künſtlers, 
das ihn zur Höhe edlen Menſchentums führen ſoll. Ver⸗ 
woben mit prächtigen, wirklichkeitsechten Schilderungen des 
herrlichen Alpenlandes und ſeiner Bewohner, hat die Dich⸗ 
terin den Gang der Handlung in packender Weiſe dar⸗ 
geſtellt, ſo daß der Leſer ſich mitgeriſſen und weggeführt 
fühlt, als ſei es fein eigenes Schickſal, das ſich hier voll⸗ 
endet. ö 1 
Schriftleitung und Verlag. 
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und Jahreszeiten wechſelten: die Einſchnitte, die wir ſelber 
machen, um uns unſere Arbeit vernünftig einzuteilen und uns 
auf ihren Zweck und ihre Zweckmäßigkeit zu beſinnen. 
Und das iſt wohl der tieſſte Sinn des Neujahrsfeſtes: Es 
iſt und bleibt ein großer, allgemeiner Einſchnitt, auf den ſich 
nicht nur die Arbeit des einzelnen Menſchen, ſondern unſer 
eingeſtellt hat. Es 
wird ein Augenblick der Beſinnung in den ununterbrochenen 
Betrieb der Maſchinen eingeflochten. Wir brauchen dieſen kur⸗ 
zen Augenblick, um uns Rechenſchaft zu geben über das, was 


wir geleiſtet haben, und über das, was wir noch leiſten wollen. 


Die Erinnerungen der Vergangenheit ſollen ſchließlich doch mehr 
ſein als Bilder, die langſam verblaſſen. Wir wollen von ihnen 
auch Lehren und Warnung ziehen, die noch als Geföhrten durch 
das Tor des neuen Jahres mit uns ſchreiten. Wir wollen aus 
dem Vergangenen und Vergänglichen. herausholen, was des 
Bleibens und Feſthaltens wert iſt; was noch ein Stück Zukunft 


in ſich trägt; was letzten Endes ein Stück Ewigkeit in ſich birgt. 


Dann verlieren wir auch dieſes Gefühl ängſtlicher Ungewißheit; 
dann gehen wir auch nicht mit gefährlichen illuſionären Hoff: 
nungen in die kommenden Tage hinein. Je klarer wir uns den 
zurückgelegten Weg machen, um jo deutlicher erkennen wir auch, 
wo wir heute ſkehen, und können daraus unſere Schlüſſe ziehen, 
wie weit wir wohl noch kommen werden. Es ſind geweihte 
Augenblicke des Menſchenlebens, die dieſer Rechenſchaftsablage 
vor uns ſelbſt gewidmet find. Geben wir dem Neujahrsfeſte 
dieſen ſeinen wichtigſten Sinn! Dann wird es im raſchen Fluß 
unſerer Tage tatſächlich immer wieder ſeine beſondere wertvolle 
Bedeutung haben. 8 f | 
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Nikolaier Anzeiger 


Zehn Jahre Zuchthaus für Lizarews 
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ſerbiſche Volk, das auf 3 
Kroatien und Slawonien lebe, der einzige und ausſchließliche 

Herr ſeines Vodens ſei. Wir wollen, ſo erklärte Dr. Matſchek, 
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Wiedererſcheinen des Gerichtshofes wurden die dichtbeſetzten 
hörerbänte durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot abgeſperrt. 


Zu⸗ 
5 Jin 
Saale herrſchte mährend der Arteilsverkündung eing atemloſe 
Stilfe, die erſt nach Verleſung der Straſtaten einer gewiſſen Un⸗ 
ruhe Platz machte. Die in der erſten Reihe ſitzende Mutter des 


trotz der unerwarteten Schwere der Straſe 
leinen Augenblick ihre Faſſung. Die Verteidiger ſuchten in ihrem 
Plädoyer nachzuweiſen, daß das Attentat nicht politiſch zu werten 
iſt, ſondern auf perſönliche Vergeltungsgefühle des Angeklagten 
zurückzuführen ſei. Wojciechowski habe im Affekt gehandelt. 


Angeklagten verlor 


Die jugoflawiſche Regierung 
zurüdgeireten 
Nach dem das Kabinett 


Koroſchetz am 


Belgrad. 
ſand eine Beratung 


Sonntag ſeinen Rücktritt eingereicht hatte, 
beim König noch nicht ſtatt. Die politiſchen Beſprechungen dürf 
ten wegen des Geſundheitszuſtandes des Königs auch erſt in 
zwei bis drei Tagen beginnen. Es ſollen die Vertreten aller 
parlamentariſchen Gruppen, ſowie die Führer der kroatiſchen 
Parteien gehört werden. Man nimmt an, daß Dr. Matſchek und 
Dr. Pribitſchewilſch am Dienstag in Belgrad eintreſſen. Ein 
beſtimmter Plan zur Löſung der Kriſe beſteht nicht, weshall 
fie auch länger andauern dürfte. Man ſpricht auch von dem 
Verſuch, eine Konzentrationsregierung unter Einfluß der Kroa⸗ 
ten zu bilden,. In politiſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß die 
kroatiſchen Polititer geneigt fein werden, mit dem jetzigen Mini⸗ 
ſterrat zuſammenzuarbeiten. Viel wahrſcheinlicher iſt os, daß 
Dr. Kokoſchetz mit den Mohammedanern und den Radikalen eine 
Preierkoalition bilden wird, der die Aufgabe zufallen wird, den 
Staatsvoranſchlag im Parlament zur Annahme zu bringen, 
morauf die Regierung zurücktreten würde, um die Bildung einer 
ſeſten Regierungsmehrheit zu ermöglichen. 


Dr. Matſchek über die Befreiung 
Südflawiens 


Agram. In Krizevatſch wurde am Sonntag der Witwe 
des verſtorbenen Stephan Raditſch, Frau Marie Raditſch, 
und den beiden Abgeordneten Grandja und Pernar dass 
Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt der Präſident der kroatiſchen Bauernpartei. Dr. Matſchek, 
eine Rede, in der er auf die vollſtändige Befreiung des kroati⸗ 
ſchen Vaterlandes hinwies und betonte, daß das kroatiſche und 

dem hiſtoriſchen Boden des Königreichs 
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n geſichert wird und ſie nicht 
8 NN 
IN 


daß dieſe Freiheit für ewige Zeite 
nur Kroatien und Slawonien, ſondern ebenſo auch allen an⸗ 
Wenn Slawonien, Boß⸗ 


deren Teilen dieſes Staates zukommt. 
nien und Mazedonien frei ſein werden, ebenſo wie alle anderen 
hiſtoriſchen Teile dieſes Staates, jo werden fie auch eine Garan⸗ 
tie dafür ſein, daß Belgrad nie daran denken wird, ſich gegen 
das alte hiſtoriſche kroatiſche Königreich zu erheben. . 
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Frau Katharina v. ̃ardorff Obeimd 
die bekannte Sozial politikerin, die früher die Deutſche Volkspartei 5 
im Reichstage vertrat, vollendet am 1. Januar das 50. Lebensjahr. 


Amundſens Flaſchenpoſt 


eine freche Fälſchung 

Berlin. Wie das „Tempo“ aus Oslo meldet, erweiſt ſich 
die Nachricht von dem in einer Flaſchenpoſt aufgefundenen 
Schreiben Amundſens, worin die Vorgänge bei der Latham⸗ 
kataſtrophe geſchildert ſein ſollten, als eine freche Fälſchung, 
die in der Abſicht aus der Sache Geld herauszuſchlagen, in Szene 
geſetzt wurde. Die Osloer Zeitungen fordern energiſch die ge- 
richtliche Verfolgung des Urhebers, der die Nachricht für hohe 
Honorare an norwegiſche Zeitungen verkaufte. 


Ein franzöſiſcher Lugusdampfer 
in Flammen aufgegangen 

Paris. Wie aus Marſeille gemeldet wird, wurde der Luxus⸗ 
dampfer der Meſſagerie⸗Maritime, „Paul Locat“, der den 
Dient nach dem fernen Oſten verſah, am Sonntag ein Raub 
der Flammen. Seit dem 21. Dezember lag er in dem Trockendock 
in Marſeille und ſollte am 11. Januar nach Pokohama in See 
gehen. Am Sonntag bemerkte das Bordperſonal, daß die Salon⸗ 
räume erſter Klaſſe in Feuer ſtanden. Obgleich man das Dock 


unter Waſſer ſetzte, griffen die Flammen auf das ganze Schiff 
über und geſtalteten die Löſcharbeiten äußerſt ſchwierig und ge⸗ 
fährlich. Die 150 Mann der Bordbeſatzung konnten gerettet werden. 


Eine neue Siätte für deulſches Volkstum 
wird das alte Schloß in Quedlinburg ſein, das zum Mufcum um⸗ 
geſtaltet werden ſoll. Das Schloß war jahrhundertelang der Sitz 
eines frei⸗weltlichen Stiftes, zu dem auch die im Hintergrunde 
ſichtbare Schloßkirche — meiſt irrtümlich Dom genannt — gehörte. 


Wolfsplage an der polni ch - litauiſchen 


Grenze i 
Eine 60jährige Frau zerriſſen. 
Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt am Freitag 
in der Nähe des Dorfes Woloſzezyzna eine 60jährige Bettlerin 


von Wölfen überfallen und zerriſſen worden. Wenige Tage zu⸗ 


ebenfalls von Wölfen gefreſſen. 


vor wurde an der polniſch⸗litauiſchen Grenze ein Pferdedieb 
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Straßenſchlacht im Oſten Berlins 


Banditen überfallen Zimmerleute — Mehrere Schwerverletzte, 2 Tote 


Berlin. Nach den Ermittelungen, die während des ganzen 
Sonntag über die ſchwere Schlägerei in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft im Oſten Berlins von der Polizei angeſtellt wurden, 
haben ergeben, daß es ſich um einen planmäßigen Ueberfall von 
Stoßtrupps berüchtigter Berliner Verbrechervereine auf das 
Verſammlungslokal der Hamburger Zimmerleute han⸗ 
delt. Es wurde feſtgeſtellt, daß während des Kampfes, der von 
23 Uhr bis 2 Uhr morgens dauerte, mehr als 40 Schüſſe ge: 
fallen |md. Die Täter gehören einem Verein „Immer treu“ 
an, der in der Hauptſache aus Verbrechern und entlaſſenen Zucht⸗ 
häuslern beſteht. Mitglieder dieſes Vereins erſchienen mit 
Smoking, Lackſchuhen und Zylindern in der Gaſtwirtſchaft und 
begannen Streit mit den Zimmerleuten. Da die Zimmerleute 
in der Ueberzahl waren, konnten ſie aus dem Lokal gedrängt wer⸗ 
den. Kurz darauf kamen aber etwa 30 bis 40 Autodroſchken von 
allen Seiten heran, die Verſtärkung für die „Immertre“⸗Leute 
brachten. Während des nun entſtehenden Kampfes wurde ein 
Zimmermann getötet und acht verletzt. Ein Zimmermann, der 
von mehreren Banditen verfolgt wurde, ſprang auf eine vor⸗ 
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überfahrende Straßenbahn um ſich in Sicherheit zu bringen. Die 
Verbrecher brachten jedoch den Wagen zum Halten, holten den 
Handwerker mit Gewalt heraus und ſchlugen von allen Seiten 
auf ihn ein. Beim Eintreffen eines größeren Aufgebots des 
Ueberfallkommandos ſuchten die Verbrecher das Weite. Die po⸗ 
lizeilichen Nachforſchungen haben noch ergeben, daß der Zt 
ſammenſtoß auf einen Vorfall zurückzuführen iſt, der ſich ſchan 
einen Tag vorher ereignet hat. Ein Mitglied des „Immertreu⸗ 
Vereins“ war auf der Straße mit zwei Zimmerleuten in einen 
Streit geraten und von ihnen verprügelt worden. Das ine 
dringen der erſten Truppe der Immertreu⸗Leute in die Ge 
wirtſchaft ſollte eine Sühne für dieſen Vorfall ſein. Die Bolizei 
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verſucht zunächſt der Mitglieder des Vereins „Immertreu! mis 


eines anderen Vereins „Felſenfeſt“ habhaft zu werben: Dies 
jedoch ſehr ſchwierig, da verſchiedene Mitgliedet umter 
falſchem Namen eingetragen ſind. “3 a; 
* 
Nach Polizeiberichten ſind bisher 2 Tote und mehrere 
Schwerverletzte zu verzeichnen. 5 


Der Herd einer neuen Artillerie-Revolte in der ſpaniſchen Armee 
iſt Segovia. Die gegenſätzliche Stellung, die das ſpaniſche Artillerie⸗Offizierkorps gegen Primo de Rivera von jeher ein⸗ 
genommen hat, fand einen erneuten Ausdruck in den Kundgebungen, die von den Offizieraſpiranten der Artillerieſchule 
Segovia gegen den Diktator veranſtaltet wurden. Etwa 100 Fähnriche wurden wegen Gehorſamsverweigerung feſtgenommen. 


Die Fiſcherirogödie auf dem Peipus-See 
Noch 83 Fiſcher vermißt. 

Nige. Im Laufe des Sonnabend iſt es gelungen, von den 
verſchollenen Fiſchern noch 27 zu retten. 83 Fiſcher werden noch 
vermißt. Es muß angenommen werden, daß ſie zum ruſſiſchen 
Ufer abgetrieben wurden. Am Sonnabend wurden eſtländiſche 
Militärflugzeuge zur Verſorgung der abgetriebenen Fiſcher mit 
Kleidung und Nahrung ausgeſandt. Das eſtländiſche Kabinett 
befaßte ſich am Sonnabend mit Maßnahmen zur beſchleunigten 
Hilfeleiſtung. 8 b 


Dynamitüberfall auf ein Poſtamt 

Breslau. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 
3 Uhr, drangen Diebe in das Poſtamt Kattern⸗Breslau 
ein, ſprengten den Geldſchrank mit Dynamit auseinander und 
raubten das darin liegende Bargeld. Den Einbrechern fielen 
etwa 15 000 Mark in die Hände. Wertzeichen blieben unberührt. 
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 
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Der franzöſiſche Preſſeſumpf 8 
Das „Journal“ und der Krach der „Gazette bun 
Franc“. — Belaſtende Ausſagen Frau Hanaus. 


Paris. Am Sonntag fand in der Angelegenheit der „Ga⸗ 
zette du Franc“ eine Vernehmung der Frau Hanau ſtatt, wo⸗ 
nach ſie dem Häuſermakler Amad gegenübergeſtellt wurde, durch 
deſſen Vermittelung dem „Rumeur“ und angeblich auch dem 
„Journal“ größere Beträge, insgeſamt 1 150 000 Franken, über« 
wieſen wurden, damit ſie ihre Hetze gegen die „Gazette du Franc“ 
und deren Finanzgeſellſchaft einſtellten. Amad wird von dem 
Direktor des „Rumeur“ als ein Erpreſſer und Schwindler hin⸗ 
geſtellt, während der Direktor des „Journal“, Monthon, grund⸗ 
weg in Abrede ſtellt, irgend eine Summe von Frau Hanau er⸗ 
halten zu haben. Frau Hanau erklärte demgegenüber, ſie habe 
Beweiſe in Ro Hand, daß die genannten Summen den beiden 
Zeitungen ausgehändigt worden ſeien. Sie verlas vor dem Un⸗ 
terſuchungsrichter eine 16ſeitige Verteidigungserklärung und ließ 
durchblicken, daß der Skandal erſt an ſeinem Anfang ſtehe. 
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An einem ſonnenhellen Januarnachmittag ſchritten zwei 
junge Mädchen in Richtung vom Hanſaplatz in Berlin dem 
iergarten zu. Sie trugen Schlittſchuhe am Arm und hatten 
ſomit wohl die Abſicht, dem Sport des Schlittſchuhlaufens 
auf dem Neuen See zu huldigen. 5 
Die friſche Winterluft hatte ihre Wangen gerötet, und 

das erhöhte den Reiz der jugendlichen Geſichtet. Die Vor⸗ 
übergehenden warfen wohlwollende Blicke hinüber, die aber 
von den ſich eiftig Unterhaltenden nicht bemerkt wurden. 


Sie ſtanden beide in dem blühenden Alter von achtzehn 
bis neunzehn Jahren, und ihre 1 ſowie ihre Hal⸗ 
tung verriet, daß ſie den erſten Geſellſchaftsklaſſen ange⸗ 
hörten. And dennoch war ein unverkennbarer Unterſchied 

zwiſchen beiden. ib 
Die eine, etwas kleinere, junge Dame war hellblond 
und nicht eigentlich hübſch, doch der muntere, kecke Aus⸗ 
druck, der in Augen und Zügen lag, machte das Geſicht 
liebenswert. Sie war faſt noch überſchlant wie ein Bad» 
fiſch und ſchien ſehr lebhaften Temperaments zu ſein. 
i Die andere dagegen gehörte zu denen, die man, einmal 
geſehen, jo leicht nicht wieder vergeſſen kann. Sie war 
größer und kräftiger gebaut, und in ihren Geſichtszügen, 
ihrer Haltung und ihren Bewegungen lag eine natürliche 
Anmut, eine geſunde, urſprüngliche Kraft ausgedrückt Das 
feine, geiſtvolle Geſicht. das dunkles Haar umrahmte hatte 
einen eljenbeinweigen Teint, der zu den lebhaften Farben 
der Wangen einen angenehmen Gegenſatz bildete. Die 
gerade nicht zu kleine Nafe, der ſchön geformte Mund und 
die dunklen, ſeelenvollen Augen, das alles vereinigte ſich 
zu einem anmutigen Bild. Der Ausdruck in den Augen 
zeigte zuweilen einen über ihr Aller hinausgehenden Ernit, 
zuweilen aber den ganzen Lebensmut, die Lebensluſt, die 
ganze begeiſterungsfähige Seele der Jugend. FR 
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Die beiden Freundinnen gingen, leiſe, aber angeregt 
plaudernd, durch die verichneiten Wege des inmitten Ber⸗ 
lins gelegenen Tiergartens. 


Ein prächtiges Bild bot der Tiergarten in Seinem win⸗ 
terlichen Kleide. Auf den Aeſten und Zweigen der Bäume 
lag der Schnee und glitzerxte in der Sonne, als wäre er 
mit Diamanten beſtreut Ebenſo war der Boden mit Schnee 
bedeckt. Für den Verliner, aus deſſen Straßen der Schnee 
immer fo ſchnell verſchwindet fit ſolch eine Schneelandſchaft 
ein herzerfreuender Anblick und darum iſt der Tiergarten 

ur Schneezeit faſt ebenſo bevölkert. als wenn er ſich im 
Frühjahr oder Sommer in ſeiner grünen Pracht zeigt. 


„Leugne es nicht Wie dic wee jetzt die kleinere 
der beiden. „Alle Welt ſieht und weiß es daß der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Bruchhauſen dir eifrig den Hof macht, und 
vorgeſtern auf der Geſellſchaft bei Stettens —“ 5 


„Ich bitte dich. Thea, auf welche törichten Gedanken 
kommſt du nur!“ unterbrach ſie die mit Iſa Angeredete, 
indem eine dunkle Glut in ihre, von der Kälte ohnehin 
geröteten Wangen ſtieg. 5 


„Du täuſcheſt dich.“ 


} * 

„Nein, ich täuſche mich nicht, ich habe es genug beob⸗ 
achtet und leider — auch wahrgenommen, daß ein gewiſſes 
Fräulein Iſabella Renatus dieſen Huldigungen gegenüber 
ſehr kühl blieb. Du biſt wirklich eine Gletſcherſungfrau mit 
einem Herzen von Stein und Eis. Bruchhauſen iſt ein 
Mann, der durch ſein Weſen, ſeine Klugheit und Tüchtig⸗ 
keit gleich ausgezeichnet iſt Du kannſt doch unmöglich 
ſolchen Vorzügen gegenüber kalt bleiben, zumal du merken 
mußt, wie er einzig und allein nur dich ſieht. wie er dich 


auf jede Weiſe ſeine Huldigung fühlen läßt!“ 
Iſa ſchwieg eine Weile und ging, den Blick zu Boden 
eſenkt, gedankenvoll neben der Freundin her. Dann hob 


jie ihn mit jähem Entſchluß. ö 

„Nein, ſie laſſen mich nicht kalt — ich will dir auch 
geſtehen, daß ſie nicht ohne Eindruck auf mich geblieben 
lind, ebenſo ſeine ganze Perſönlichkeit. Seine Auszeichnung 


* 


tut mir wohl — mein 705 ö h irn 
und, ach — ich weiß ſelbſt nicht, was es iſt, das mich immer 
wieder kühl und abweiſend i 


lange genug.“ 


die Oberfläche.“ 


rz klopft, wenn er ſich mir nähern 


hm gegenüber macht.“ 
„Dein Stolz iſt es, du willſt dich nicht ſo ſchnell ergeben.“ 
„Nein. nein, nicht das allein, ich fühle mich ihm gegen. 


über noch ſo — ſo — fremd.“ 


„Fremd? Aber, liebes Herz, ich dächte, ihr kennt euch 


Yu. 


„Aber nur von Geſellſchaften her, und da ſieht man nur 


„Du ſiehſt. daß er dich liebt, und das ift genug. 
„Nein, das iſt nicht genug. Zwei Menſchen. die ſich füt 


das Leben angehören wollen, müſſen auch innerlich har⸗ 


Aber. die vertraut blindlings 
trauen können.“ 4 


auch kannſt. haha 
Vertrauen mehr 


5 0 und Charakter kenn 
elſenfe 


monieren, das heißt, ihre Seelen und Charaktere müſſen 
12 wenn auch nicht gleichen, ſo doch anziehen. wie zwei 
ole“ N ö 


muß auch in anderer Au in A 
ite 1 5 ſeine Ehre und 1185 0 8. 
u 


„Nun — iſt das bei euch etwa nicht der Fall?“ Ne 
„Das ſchon — aber —“ ER 4 
Was du nur für Aber Haft; wahre Liebe ſtellt kein 


„Eben, das iſt es ja; ich möchte auch blindlings ver⸗ 
„Aber du willſt dich vorher erſt pergewiſſern, ob du es 
a, Liebchen. dann it es doch kein blindes 


„Gewiſſermaßen doch. Ich aan nur ſo viel von feinem 

nen . en wollen, daß ich dieſes 

ſte Vertrauen mit Recht haben kann Denn der 

ann. den ich liebe und dem ich mich zu eigen geben will, 

akt ale ee 
er müſſen untadelhaft 

unantaſtbar a N 0 


n ein.“ f 
„Und du u das könnte bei Bruchhauſen — viel⸗ 


leicht nicht der Fall ſein? 


Freundin D 


„Nu 1 e d. . 5 ich ſo 410 . In 
” 1 u. Herz, wozu alſo die ganze Sophiſtere 
2 105 Iſa lle plötzlich ſtehen 5 erfaßte der 


and, 
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Deulſchoberſchleſſens Wiederaufftieg 1928 


. Rückblick an der Jahreswende — Was 1928 gebracht hat — Erfolgreicher Jahresabſchluß 


7 
’ Wieder iſt ein Jahr zu Ende 
wende Rückblick halten auf das abgelaufene Jahr. jo kön 
wir in Deutſch⸗Oberſchleſien die Jahresrechnung erfolgreich 
ſchließen. Denn nehmt alles nur in allem — 1928 war 


Deutſch⸗Oberſchleſten 


Gleiwitz, den 31. Dezember 1928. 
Wenn wir an der Jahres⸗ 


nen 
ab⸗ 
für 


ein Jahr gewaltiger Fortſchritte und erſolggekrönter Wieder⸗ 


aufbauarbeit. 


Wir ſind ein gutes Stück Weges des Wi u: . 
N Hass: EM Weg iederaufſtieges vorwärts 
beschritten ſo daß wir mit Genugtuung am Jahresende Rüd- 


un, auf das, 


ſchau halten könn 
geſchaffen und geleiſtet 


was 1928 in Deutſch⸗Oberſchle 
worden iſt. Der 


ſien 


zähe oberſchleſiſche 


Wiederaufbauwille hat ſich ſiegreich durchgeſetzt und wird auch 


weiter über dem neuen Jahr ftchen. Auf allen Gebieten 


wirtſchaftlichen, kulturellen und öſtlichen Lebens ſind bedeutende 
Die ſchon in den Vorjahren begon⸗ 
und tatkräftig weiter gefördert wor⸗ 


Leiſtungen 1928 geſchehen. 
kei Arbeit ift zielbewußt 


Die Hauptgrundlage des 
muß die Feſtigung a) ae 
eine geſunde Wirtſchof 
ſichern. Dieſe Erkenn 
brochen 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe fein. 


des 


oberſchleſiſchen Wiederaufbaues 
Nur 
it kann die Zukunft Deulſch⸗Oberſchleſtens 
tuis hat ſich 1928 immer mehr Bahn ge⸗ 


n den großen. wirtſchaftlichen Fragen kennt Deutſch⸗ 


Oberſchleſien jetzt keine Partei ) 5 
: : arteien, keine verſchieden denken 
und auseinanderſtrebenden Berufsſtände. f es 


1928 5 als ei 
men. Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Behörden und 
. haben gemeinſchaftlich Hand in Hand gekämpft, 


Durchſetzung der wirtſchaftlichen Lebensintereſſen 


des Landes. 


Den 
in 


aller 


mal klar und deutlich zum Ausdruck gekom⸗ 
private 


um 


Eine große Reihe von oberſchleſiſchen Wirtſchafts⸗ 


fragen iſt daher auf dieſe Weiſe weſentlich vorwärts getrieben 


und der Verw 


Ober wind lebhaft betrieben, die Schaffung von Staubecken zur 


Speiſung der Oder mit 
9 geklärt. 
eich ah been erhält ift 1928 unter Aufbiet 
fe für die en weſentlich gefördert worden. 


nr 0 Wee en ene en Barden. Ein dier Fur Kanal⸗ 
der 6 Gl ar len) wurde mit der Ausarbeitung 
nielnen Pläne beauf Von dem Induſtriebezirt wird 


weg ee die Dinge bis jetzt entſchieden find, eine 


bis in die Nä N 
5 ühe von Koſel an 


ſoll dann der Umſchlag 


. onnen 
Oder den Weg ins Reich nehmen 
25 ei nehmen. Das Geſamtprojekt der 
Lölung der deutſch⸗oberſchleſiſche 
bat durch den Veſuch des = hihen Waſſerſteahenfrage 
hen einen ſtarken, lebhaften Antrieb gefunden 


gen aber hat Oberſckleſten die Gewißheit 


Frage auch von den Berliner Stellen Di been daß dieſer 
ſamkeit geſchenkt wird. Der Neichsverlehteminiſter 0 


feiner diesjährigen Anweſenheit in Hberſchleſien d. 
| 3 4 en bericht: d. 
daß die oberſchleſiſchen Verkehrswünſche in . 3 


mit 


Be 2 ” inf, 
weiter gef worden. 
Sachlage durch Einigung 
führt worden. Vom Reichs, und Landtag ſind dieſe Wünſche 
TcHindenburg und die „ 

ſeit Kriegsende dem Verkehr 
N Mituliſchütz—Brynnet. 
Bene, Verbindung des Beuthener Landes 
ober aud Ber dr Aa he 15 
A as oberichteiifch: kehrsn 

Jahres weſentlich verb 5 De te 


e ee 
5 eut = N 
1 Fee f en rah 15 97 
N ee 4 au er Teilſtrecke wi 
Abſchluß gebracht worden, er ; 10 
x: „neuen Kleinbahnwagen auf 
fahren. Durch dieſe Amelung wird eine weſentliche 
denen dung des Kleinbahrwerkehrs zwiſchen den d 
bDepeiſchleſiſchen Induſtrieſtädten erreicht. : 
5 Fer ind auch am deutſch⸗oberſchleſiſchen 
kraßennetz durchgeführt worden. Von der 


ſchleſiſchen Induſtriebezirkes 


t bereits die 


Arbeiten hierzu ſind 1928 beſchleu⸗ 
Hindenlurg bereits zum 
y ſchönen, 
auf der breiten Normalſpur 


die 
von 


Von dort ſollen dann die oberſchleſi⸗ 
en auf der neu ausgebauten 


rsminſſters in Oberſchle⸗ 
t. Vor allen Din: 


Für geſorgt, 


ter Sorgfalt und Beſchleunfgung geprüft und bearbeitet Wie 


Aber auch die anderen oberſchleſiſchen Verkehrsfragen, ins⸗ 

che nach neuen Eiſenbahnlinien, find 1928 
Hier iſt vor allem eine Klärung der 
auf einige Hauptprojekte herbeige⸗ 


als 
wei 


Bahnlinie Groß 9 5 0 
a r © Bahnlinie Groß Strehlitz—Kandrzin. 
Inzwiſchen iſt aber bereits im Oktober die erſte 188 Bahnlinie 
übergeben worden, die neue Bahn⸗ 
die die durch die Grenzziehung zer⸗ 
mit dem Nordzipfel 


im 


isna, die bish ſch nn 
isna, d sher nur ſchmalſpurig war 
n ausgebaut und bereits als ſolche Hai 
Desgleichen wird auch das geſamte 


auf 


Be⸗ 


deutſch⸗ 
Bedeutende Verbeſſe⸗ 
Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
den Landtreiſen und dem 


IN 

neugeſchaffenen Propinzialſtraßenverband 

i * \ rad wurden verſchiede 
5 . — 05 modern ausgebaut. Veſonders 0 i use 
. e ee e en . u lutochauſſee von 

k oberſctleſſchen Wallfahrtsort. Fe en 


nie 1 75 den 

verhältniſſe berichtet 

Arstech niſchen Ereigniſſes edacht 

. eh des Jahres beschert worden iſt. 
denburg wurde tür ganz Oberſchleſien 

Kechmannecke eine a 

0 e die 

Hindenburg einer Miniaturgusgabe 

u eihsbaupiftabt gleicht. Alſo, 

1 roßſtadtwerdung in Deutſchland⸗Oberſchleſien. 


zum erſten Mal 
buntleuchtende Verkehrsampel 


\ 


Fortſchritten der oberſchleſiſc 

y er oberſchleſiſchen Ver⸗ 

ſo muß auch eines e ver⸗ 
werden, das uns noch kurz 

In der Großſtadt 


an 


Erna ange⸗ 
ochmannecke der neues oberſchleſiſchen. 
des Potsdamer 
auch ein Fortſchritt 


Die gleiche Bedeutung wie den Verkehrsfortſchritten kommt 

der 

Moderniſierung der Induſtriebetriebe 

zu, die in Deutſch⸗Oberſchleſien im Jahre 1928 ebenfalls be⸗ 
trächtlich vorwärts geſchritten iſt. Im deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Bergbau iſt man allenthalben daran, die Grubenanlagen mit 
neuen modernen Maſchinen zu verſehen. Im Juni iſt die neue 
Beuthengrube als erſte neue Kohlengrube Deutſchlands ſeit 
Kriegsbeginn in Betrieb genommen worden. Auf den Delbrück⸗ 
ſchächten in Hindenburg iſt man dabei, eine moderne Kokerei 
nach weſtlichem Muſter einzurichten. Ein beſonderer Moderni⸗ 
ſierungsvorgang hat ſich in der deutſch⸗oberſchleſiſchen Eiſenin⸗ 
duſtrie abgeſpielt. Mit dem Zuſammenſchluß von Oberbedarf 
und Oberhütten iſt die Julienhütte bei Bobreck das Hauptwerk 
des neuen deutſch⸗oberſchleſiſchen Eiſenhüttenkonzerns geworden. 
Dieſes Hauptwerk iſt deshalb aufs Beſte ncu eingerichtet wor⸗ 
den. Auf der Hohenzollerngrube bei Beuthen, die mit der 
Johannagrube bei Bobrel zu den ertragreiditen Kohlengruben 
Deutſchlands gehört, wird ein neuer, turmhoher Förderſchacht in 
einer Eiſenkonſtruktion errichtet. Die Vollendung dieſes neuen 
Förderturmes ſteht kurz bevor. 

Eine ganz neue Induſtrie iſt in aller Stille in der Nähe 
des großen deutſch⸗oberſchleſiſchen Kraftwerkes an der Bahn⸗ 
ſtrecke Beuthen —Bobrek entitanden. Die Schaffgottſche Verwal⸗ 
tung, die jetzt zu den reichſten Deutſch⸗Oberſchleſtens zählt, hat 
hier ein Karbidwerl und eine chemiſche Fabrik errichtet, die im 
Sommer in Betrieb genommen wurde. Noch waltet allerdings 


ein Schleier des tieſſten Geheimniſſes über dieſem neuen Werk. 


Kein Fremder darf einen Schritt in dieſe neue Anlage tun. 
Still liegt ſie hinter großen hohen Mauern. Keiner weiß, 
welche neuen Wunder deutſcher chemiſcher Fabrikationskunſt hier 
vorbereitet werden. 

Mit zu dem Ausbau der deutſch⸗abeiſchleſiſchen Induſtrie 
gehört der 1928 endgültig zuſtande gekommene Plam des Baues 
eines großen Großkraftwerkes an der Oder bei Koſel. Die 
Durchſetzung dieſes Projektes iſt vor allem der unermüdlichen 
Energie des oberſchleſiſchen Landeshauptmannes zu danken. Mit 
Hilfe von Reichsmitteln wird bereits im nächſten Jahre mit 
dem Bau dieſer neuen großen Anlage begonnen werden. Die 


Geſellſchaft unter Beteiligung von Reich, Staat und Provinz iſt 


bereits gegründet Die Grundſtücksparzellen, auf denen das 
neue Großkraftwerk zu ſtehen kommen wird, ſind noch kurz vor 
Jahresſchluß erworben worden. a 

Neben der Induſtrie haben aber auch alle anderen Wirt⸗ 


ſchaftszweige im vergangenen Jahr einen erheblichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Eine beſondere Belebung hat 
auch der oberſchleſiſche Handel erfahren, der ſich 
1928 in den großen Städten auf moderne Ver⸗ 


laufsmeihoden umgeſtellt hat. In faſt allen großen deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Städten ſind in den Hauptſtraßen nach Freigabe 
der Geſchäftsräume von der Zwangswirtſchaft neue prächtige 
Läden mit großen breiten Schaufenſterfronten entſtanden, ſo daß 
heute insbeſondere die drei Städte im Induſtriebezirk in ihren 


Hauptverkehrs⸗ und Geſchäftsſtraßen ſich ſehr wohl mit weſt⸗ 


lichen Vorbildern meſſen können. 

Auch das deutſch⸗oberſchleſiſche Handwerk hat verſucht, mit 
der Zeit Schritt zu halten. Zur Umſchulung des Handwerkes 
auf moderne Betriebsführung iſt von der Oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werkskammer in Oppeln eine beſondere, betriebswiſſenſchaftliche 


techniſche Veratungsſtelle neu eingerichtet worden, von der lau⸗ 


fend Umſchulungskurſe veranſtaltet werden. 

Zu den Fortſchritten und Verbeſſerungen, die das Jahr 
1928 in Deutſch⸗Oberſchleſien für Verkehr und Wirtſchaft ge: 
bracht hat, gehört mit die 
Einführung des Selbſtanſchlußbetriebens bei den oberſchleſiſchen 

f Fernſprechämtern. 

Im Laufe des Jahres 1928 iſt die Autontatiſierung des Tele: 
phonverkehrs im deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und in 
der Stadt Koſel, Zülz und Schurgaſt reſtlos dupchgeſührt wor⸗ 
den. Bereits über 50 Prozent aller oberſchleſiſchen Fernſprech⸗ 
teilnehmer haben automatiſchen Telephonverkehr. Dieſer hohe 
Prozentſatz erklärt fi 
im Induſtriebezirk, der ja bereits automatiſiert iſt, liegt. Die 
Arbeiten zu der weiteren Durchführung des Selbſtanſchlußbe⸗ 
triebes in Oberſchleſien ſind im Gange. Als nächſte Telephon⸗ 
ämter werden Oppeln und Natibor umgebaut. f 

Mit der Induſtrie, dem Handel und dem Handwerk war 
aber auch die deutſch⸗oberſchleſiſche Landwirtſchaft bemüht, das 
Jahr 1928 erfolgreich für Verbeſſerung der landwirtſchaftlichen 
Betriebe und des landwirtſchaftlichen Ertrages zu nußen. Von 
der Oberſchleſiſchen Landminiſchaftskammer ift überall der Land⸗ 
wirtſchaft weitgehendſte Förderung zuteil geworden. Beſon⸗ 
dere Unterſtützung hat der Gemüsebau in den Kreiſen Ratibor 
und Leobſchütz erfahren. Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft hat 
ih in Oppeln ein neues prächtiges Kammergebäude geſchaffen, 
das Ende November von dem preußiſchen Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſter Dr. Steiger eingeweiht wurde. Weſentliche Jortſchritte find 
auch im landwirtſchaftlichen Schulweſen zu verzeichnen. Neue 
Gebäude für landwirtſchaftliche Schulen ſind entſtanden, u. a. in 
Neuſtadt, Noſenberg und Grottkau. Die bewährte und bekannte 
Gartenlehrbauanſtalt in Proskau, die 1928 ihr 60 jähriges Ber 
ſtehen ſeiern konnte, iſt ebenfalls ausgebaut worden. Beſonders 
beachtenswert iſt die Schaffung der Oberſchleſſſchen Bauernvolks⸗ 
hochschule in Neiſſe, für die ein neues Gebäude errichtet werden 
konnte, das im Rohbau fertiggeſtellt iſt. 5 

Doch damit genug von den wirtſchaftlichen Dingen. Was 
bisher gejagt worden iſt, genügt wohl, um den wirtſchaftlichen 
Auſſtieg 1928 in feiner ganzen Bedeutung zu ſkizzieren. Jetzt 
ſoll eine kurze Rückſchau über die Ereigniſſe im öffentlichen Ver⸗ 
waltungsleben Deutſch⸗Oberſchleſiens im Jahre 1928 gehalten 
werden. Der 5 l ; Me 

Ausbau des Behösdeweiens der neugejhaffenen Provinz 
iſt weiter fortgeſetzt worden. Beſonders erfolgreich gearbeitet 
hat die neuerrichtete Provinzialverwaltung in Ratidag, an ihrer 
Spitze der treffliche Vater der oberſchleſiſchen Provinz, Landes⸗ 
hauptmann Dr. Piontek, der ſich in unermüdlicher Arbeit un⸗ 
vergeßliche Verdienſte um den Wiederaufbau Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens erworben hat. Ueberall hat er für Oberſchleſiens Intereſ⸗ 
ſen gekämpft und geſorgt. Neben ihm als Vertreter der ober⸗ 
ſchleſiſchen Selbſtperwaltung hat aber auch der höchſte Staats⸗ 
vertreter Deutſch⸗Oberſchleſiens, Oberpräſident Dr. Proske⸗ 
Oppeln, erfolgreich für Oberſchleſien gewirkt und es verſtanden, 
Reich und Staat immer mehr auf die beſonderen Belange Ober⸗ 


„ 
\ 


daraus, daß die Mehrzahl aller Anſchlüſſe 
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Theater beliefert, iſt endgültig 


ſchleſtens aufmerkſam zu machen. Im Auguſt 1928 konnte Dr. 
Proske auf eine fünfjährige ſegensreiche Tätigkeit als Oberprä⸗ 
ſident der Provinz Oberſchleſien zurückblicken. 

Die deutſch oberſchleſiſche Kehördenzentrale, die Stadt 
Oppeln, hat auch 1928 einen weiteren. erheblichen Ausbau er⸗ 
fahren. Gegenüber dem großen neuen Reichsbahndirektionsge⸗ 
bäude iſt im Entſtihen begriffen das neue Haus der oberſchle⸗ 
ſiſchen Oberpoſtdirektion. Lebhaft gebuddelt und gebaut wird 
aber auch um den alten Oppelner Plaſtenturm herum, wo das 
neue Regierungshauptgebäude errichtet wird. 5 

Aber auch die oberſchleſiſchen Kemmunalverwaltungen haben 
das ihrige getan, um 1928 vorwärts zu kommen. Im Indu⸗ 
ſtriebezirk iſt die neue Großgemeinde Bobrek⸗Karf entitanden; 
Gleiwitz, die kommende Metropole Deutſch⸗Oberſchleſiens, hat 
den ſtolzen Hotelbau, das Haus Oberſch leſien, glücklich vollen et 
und im Junj unter großen Feierlichleiten der Oeffentlichkeit 
übergeben. Der ſpäter vollendete Feſtſagl des Hauſes Ober⸗ 
ſchleſten mit den prächtigen Wandgemälden des Düſſeldorfer 
Kunſtmalers, Prof. Münzer, it eine besondere Errungenſchaft 
des Jahres 1988. In Beuthen iſt das naue große Stadion, das 
den Namen Hindenburg⸗Kampfbahn tragen wird, jaft ferligge⸗ 
ſtellt. Hindenburg hat ein großes Hallenſchwimmbad gebaut. 
In Rokittnitz iſt das neue große, aufs modernſte cingevichtele 
Knappſchaftelozarett in Betrieb genommen worden. In Zie⸗ 
genhals wurde ein neues großes Krankenhaus eingerichtet. In 
Arnoldsdorf und Ziegenhals wurden neue Tuberkuloſe⸗Heime 
eingerichtet. ü g 

Außerordentlich groß iſt die 0 

i Zahl der Schulbauten, 
die 1928 in Deutſch⸗Oberſchleſien erſtellt wurden. In der rich⸗ 
tigen Erkenntnis, daß die Jugend beſonderer Fürſorge bedarf 
und vor allem geſunde moderne Schulräume haben muß, ſind 
alle dieſe Schulbauten muſtergültig ausgeführt worden. Glei⸗ 
witz hat das neue Gebäude für das Staatl. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Gymnaſium erhalten, das ein Muſterſtlick moderner, zweckmäßt⸗ 
ger Schulbauarchitektur it. Natibor hit die Oberpröſidenten 
Dr. Proske⸗Schule eingeweiht; Hindenburg hat die neu: Se: 
ponit⸗Mittelſchule dem Schulbetrieb hergeben. In 
ift ein neues Realgymnaſium und ein Berufsſchulgebäude ent⸗ 
ſtanden. Beuthen hat ein Realgymnaſium und eine Paugewerk⸗ 
ſchule gebaut, aber auch die Meineren Städte haben das Ihrige 
geleiſtet. Die kleine, in vergeſſenen Nordwinkel Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens liegende Stadt Guttentag, z. B hat einen modernen 
Waſſerturm und in Verbindung damit eine ſchöne Jugendh alle b 
gebaut, die als Turnhalle und Theaterraum dient. Zahlreich 
ſind auch die Schulbauten in den Landkreiſen. \ 

Zu dem Bau von öffentlichen Gebäuden kommt die ſtarle 
Wohnungsbautätigleit. Unter großen Opfern ji? euch im 
Jahre 1928 wieder N 

über 4009 Wohnungen 
in Deutſch⸗Oberſchleſten fertiggeſtellt worden. Die private 
Bautätigkeit hat verhältnismäßig zugenommen, wenn uh Ir 
rade auf dem Gebiete des Wehnungsweſens alle Schwierig⸗ 
keiten noch nicht überwunden find... Aber mit Hilfe von Reich 
und Stagt durch die Zurverfügungſtellung von Bangeldern wird. 
es auch hier noch weiter vorwärts gehen. | 

1928 ſind in Deutſchoberſchleſien verſchiedene ſozlale Ein⸗ 
richtungen neu geſchaffen worden. f 
neues Obdachloſenafyl errichtet. Gleiwitz will im näckſten Jahr 
das Gleiche tun. In Hindenburg it ein Männer⸗ und Frauen⸗ 
altersheim mit Hilfe von öffentlichen Mitteln durch den Kam⸗ 
meljaner⸗Orden geſchaffen worden. 

Alſo auch hier überall weſentlich Fortſchritte. Aber auch 
auf kulturellem Gebiet wurde 1928 lebhaft gearbeitet. Das 
Oberſchleſiſche Landestheater, das den Induſtriebezirk mit 
janiert worden. Für die 
kleinen Ortſchaften iſt eine neue Oberſchleſiſche Wanderbühne 
geſchaffen worden, die überall bei ihren Gaſtſpielen auf dem 
flachen Lande große Erfolge hat. 
das Volkshochſchulweſen in Oberſchleſien gemacht Eine 
beſondere führende Stellung nimmt hier die Hindenburger 
Volkshochſchule ein, die den Winter 1928 mit einer großen 
deutſch⸗eſterreichiſchen Anſchlußkundgebung einleitete. Der Glei⸗ 
witer Sender iſt im März 1928 erheblich vorſtärkt 
worden, jo daß er heute der drittſtärkſte Sender Deutſchlands 
iſt. Das eigene oberſckleſiſche Sendeprogramm iſt ebenfalls we⸗ 
ſentlich vergrößert worden. Neu aufgenommen wurde der ober⸗ 
ſchleſiſche Sgulrundfunk. Beſonders unterſtützt und gefördert 
wurde 1928 das lite rariſche Schaffen. Die Heimatzeit: 
ſchrift, „Der Oberſchleſier“, die ſoeben ihren 10. Jahrgang ab⸗ 


Oppeln A 


Die Stadt Beuthen hat ein ” 


Bedeutende Fortſchritte hat 


schloß, hat ein literariſches Preisausſchreiben veranſtaltet. E 


Schaffung eines Oberſchleſierliedes wurde gleichfalls von der 
Provinzialverwaltung ein Wettbewerb veranſtaltet, bei dem 
fünf Liedtexte ausgewählt und preisgekrönt wurden. x 


Deutſch⸗Oberſchleſien hat erfolgreich 1928 gearbeitet und N 
kann mit froher Zuverſicht in die weitere Zulunft ſehen. Ne 
ben den mannigfaltigen Erfolgen und Fortſchritten, die Ober⸗ 3 


ſchleſien vom Jahre 1928 erhalten hat, muß aber noch eine 
Tatſache hervorgehoben werden, die gewiſſermaßen der gan⸗ 
zen Wiederaufbauarbeit die Krone auſſetzte. 1928 hat vor 
allem bewieſen, daß das Deutſche Reich Oberſchleſien nicht ver⸗ 


geilen will. Es hat den an den Wiederauſbauarbeit tätigen 
Deutch Oberichleſiern die Gewißheit gegeben, daß das deutſche 


Polk hinter Oberſchleſien ſteht und daß Reich und Staat mit⸗ 
helfen wollen, Oberſchleſiens neue Zukunft zu bereiten. 
Das Band zwiſchen Oberſchleſien und Reich hat 1928 neue 
feſte Formen erhalten. Unvergeßlich bleibt allen der 


Beſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg, 

der Oberſchleſten der ſichtbare Leweis für die Verbundenheit 
mit Reich und Volk war. Die begeiſterten Tage der Fahrt 
Hindendurgs durch Oberſchleſien werden das Jahr 1928 für alle 
Zeiten in der oberſchleſiſchen Giſchichte feſthalten. Aber auch 
ſonſt haben die maßgebenden Stellen gezeigt, durch perſönliche 
Anteilnahme und Beſuche, daß ſie Oberſchleſien nicht vergeſſen 
wollen. Von den zahlreichen Miniſtexbeſu ßen, die 1928 nach 
Oberſchleſien kamen, ſeien nur erinnert an die Voſuche des 
Reichsfinanzminiſters Köhler, des Reichsverkehrsminiſters von 
Guerard, des Reichsinnenminiſters Sepering, 
Innenminiſters Grzeſinski. 

Daß aber Berlin an Oberſchleſien denkt, hat erſt kucz vor 
Jahresſchluß die groſſe Oberſchleſienausſprache im 
preußiſcen Landtag vor Beginn der Parlamentsferien gezeigt. 


Von allen Parteien und vor allem auch von den Vertretern 


\ 
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des preußiſchen 


N 
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des Weſtens ift einmütig die Notwendigkeit der Hilfe für 
Oberſchleſien anerlannt worden. Ueberall und immer mehr 
nehmen daher aber auch die Stimmen im ganzen Reiche zu, die 
für Oberſchleſien eintreten. Erſt kürzlich hat das Hamburger 


Fremdenblatt an führender Stelle einen Artikel über Ober⸗ 
ſchleſien veröffentlicht. 
Oberſchleſien wird nicht vergeſſen. Dieſe Gewißheit gibt 


weitere Kraft zur Fortſetzung der Wiederaufbau im neuen 

Jahr. Mit Dank an das alte ſcheidende Jahr und mit Freude 

über die Erfolge von 1928 lann Deutſch⸗Oberſchleſien Silveſter 

feiern und wenn dann die Neufahrsglocken über das Land klin⸗ 
geen und der neue Tag des neuen Jahres mit neuer Arbeit be⸗ 
DR ginnt, wird Deutſch⸗Oberſchleſien herangehen an das neue Werk 
f mit froher Zuver 
weiteren Aufitieg 
1929! 


ſicht und mit dem jeiten Glauben auf einen 
der oberſchleſiſchen Heimat. Glück⸗ A uf 
— Wilma. — 


— nennen 


Pleß und Umgebung 


Silveſter. 

Der letzte Tag des Jahres heißt Silveſter. Papſt Silveſter 
jolf von Geburt ein Römer geweſen ſein, er erhielt eine ſorg⸗ 
fältige Ausbildung, ging durch alle Grade der kirchlichen Weihen 
und wurde vom Papſt Marcellin zum Prieſter geweiht noch vor 
der großen Verfolgung unter Kaiſer Diokletian. Treue Erfüllung 
ſeiner geiſtlichen Pflichten, mutiges Ausharren in ſeinem gefähr⸗ 
liche Berufe, Liebe und Milde gegen die bedrängten Brüder, 
Emſigkeit im Gebet und Heiligkeit des Wandels erwarben ihm 
die Verehrung der Gläubigen und vereinigten nach dem Tode 
des Papſtes Melchiades alle Stimmen des Klerus und des Volkes 
im Januar 314 für ihn. Im Jahre 325 berief Kaiſer Konſtantin 
in Uebereinſtimmung mit dem Bapite die erſte allgemeine Kir⸗ 
chenverſammlung nach Nicäa. Silveſten konnte ſeines hohen 
Alters wegen nicht perſönlich erſcheinen; aber er ordnete zwei 
Prieſter ab, daſelbſt ſeine Stelle zu vertreten. Er ſtarb am 31. 
Dezember 335 nach einem Pontificat von beinahe 22 Jahren. 


5 5 

Der Silveſterabend hat etwas Feierliches. Wir ſtehen an 
der Grenzſcheide zweier Jahre, ſchweben zwiſchen Rückblick und 
Ausblick und ſind geteilt zwiſchen den Gefühlen des Abſchieds 
und des Willkommens. Wie ein Traum liegt das alte Jahr mit 
ſeinen Freuden und Leiden, mit ſeinen hellen Punkten und 
ſeinen dunklen Schatten hinter uns. Wie ein dichter Morgen⸗ 
nebel liegt das neue Jahr vor uns mit ungewiſſen Hoffnungen 
und Beſorgniſſen. So zwiſchen Vergangenheit und Zukunft hin⸗ 

eingeſtellt, mitten in die Gegenwart und in uns ſelbſt hinein⸗ 
gewieſen, können wir uns der Frage nicht erwehren: Wie war 
es mit uns, wie iſt es, was wird es ſein? Können wir über die 
geweſenen Tage befriedigende Rechnung legen, daß unſere Ge⸗ 
ſinnung rein und unſer Streben bei allen Schwächen und Ge⸗ 
brechen redlich iſt. dann dürfen wir mit Vertrauen uns der Vor⸗ 
ſehung in die Arme legen, getroſt in das neue Jahr hinein⸗ 
treten und ruhig durch die Zeit gehen. a 


PPP bc 
An unſere Leſer! 


Der heutigen Zeitung liegt der Wandkalender für das 
Jahr 7929 bei. 
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Pleſſer Vereinsbank, Zap. Sp. 3 ogr. odp. 
N 1 den 29. Dezember, hielt die Pleſſer 
Vereinsbank eine Mitgliederverſammlung ab, die gut be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzende des Aufsſichtsrates leitete die 
Verhandlungen. Zunächſt erſtattete der Bankdirektor einen 
überſichtlichen Bericht über die Entwicklung und den Stand 
der Vereinsbank. Der gegenwärtige Mitgliederſtand be⸗ 
trägt rund 270; 4 Mitglieder find geſtorben, deren Anden⸗ 
ken die Verſammlung durch Erheben von ihren Plätzen 
ehrte. An Geſchäftsguthaben ſind bereits annähernd 60.000 
Zloty eingezahlt. Die eingelegten Sparguthaben haben 
eine erfreuliche Höhe erreicht. Die ganze Entwicklung der 
Bank iſt recht befriedigend. Weiter wurde der Verſamm⸗ 
lung über die ſtattgefundene Verbandsreviſion berichtet. 
Darauf folgte Abänderung einiger Paragraphen der 
Satzungen; u. a. wurde der Geſchäftsanteil von 100 Zloty 
auf 300 Zloty erhöht, die Zahlung kann in kleinen Jahres⸗ 


Für die vielen Beweise aufrichti- 

ger Teilnahme beim Hinscheiden un- 
serer lieben Tante und Großtante, der 
verw. Frau Kaufmann 


Maria Niedzielski 


"sprechen wir unseren herzlichsten 
Dank aus, 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Thomalla 


Ess 


Danksagung 
Für die vielen Beweise trostvoller Teil- 
nahme, sowie für die zahlreichen Kranz 
spenden und das letzte Geleit beim Heim- 
gange unserer lieben Mutter 


Susanna Pyka 
geb. Zellner 


sagen wir allen auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. Ein herzliches Gott 
vergelts derHochw.Geistlichkeit,insbeson- 
dere Herrn Pfarrer Bielok für die trost- | 
reichen Worte, sowie dem Pfarr-Cäcilien- 
Verein für den schönen Gesang. 


Im Namen der trauernden Hinterblie- 


beren Familie Kozik. ; 


mm eue dee für 
uniere zeitung“! 
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R. Anderko. R. Bialas. J. Brzozek. R. Cyrsyk, sklad wödek i likieröw. 
R. Fricke. E. Fuchs. Fa. Friedlaender, sklad piwa. A. Frystacki. 
Hope. A. Jelen, 
. Losert. J. Mutzek. J. Meyer. J. Michallik. 
Zawisza. 
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W. Grünpeter. 
Kobiör. 
A. Nanko. 
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Szanownej klienteli 
Zyczymy 


lego roll 


Ernst Fuchs, Bäckermeister 


rere reer eee rennen 
—— 


raten erfolgen. Auch die Haftſumme wurde entſprechend 
erhöht. Bisher beſtand der Aufjihtsrat aus 3 Mitgliedern; 
es wurde beſchloſſen, die Mitgliederzahl des Aufſichts rates 
auf 5 zu erhöhen; die zwei neuen Mitglieder wurd en ſo⸗ 
gleich gewählt. Dann wurde noch die Höchſtgrenze der Ver⸗ 
pflichtungen, die die Genoſſenſchaft eingehen darf, neu Fit 
geſetzt, d. h. ganz bedeutend erhöht. Schließlich kamen 
einige Anfragen mit Anregungen zur Erhöhung und Er⸗ 
ledigung. 


Schluß der Weihnachtsferien. 

Für ſämtliche Schulen nehmen die Weihnachtsferien 
Mittwoch, den 2. Januar 1929 ihr Ende. Donnerstag, den 
3. Januar wird der Unterricht wieder aufgenommen. 
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ins neue Jahr 
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Turnverein Pleß. 

Mittwoch, den 2. Januar 1929, abends 8 Uhr, hält der 
Turnverein im Vereinslokale bei Bialas die Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. — Sonnabend, den 
5. Januar 1929, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Verein bei Bias 
las ſein Winterfeſt in Form eines Mastenballes mit allerlei 


* 


Darbietungen unter Mitwirkung einer erſtklaſſigen Jazzkapelle. 


} Geſangverein Pleß. 

Mittwoch, den 2. Januar, abends 8 Uhr, hält der 
Verein im Pleſſer Hof eine Uebungsſtunde ab. Vollzählige 
Beteiligung der Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt er⸗ 
forderlich, da für das Faſchingsfeſt am 19. Januar Geſänge 
eingeübt werden müſſen. 8 : 


N Wetterausſichten. 

Dienstag, den 1. Januar: Wolkig, 
lich kalt, Wind, Niederſchläge. — 
Wolken, tags gelinde, 


vielfach trübe, ziem⸗ 
Mittwoch, den 2. Januar: 
Wind, feucht. — Donnerstag, den 
3. Januar: ziemlich milde, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſpäter 
naßlalt. — Freitag, den 4. Januar: tags vielfach milde, 
en Niederſchläge. — Sonnabend, den 5. Januar: kaum 
verändert. i | 


Wegen Körperverletzung mit Todeserfolg mit einem 
Jahre Gefängnis beſtraft. 

Vor dem Kattowitzer Landgericht wurde am Freitag 
den Joſef Schmeiduch aus Jankowitz wegen Mißhandlung bezw. 
Körperverletzung mit Todeserfolg, verhandelt. Aus der Ver⸗ 
handlung ergab ſich, daß der Angeklagte mit einer Anzahl jun⸗ 
ger Leute in Altdorf, Kreis Pleß, eine Hochzeitsfeier ſtörte. 
Sämtliche in einem Saale verſammelten Gäſte ergriffen beim 
Eindringen der Radauhelden die Flucht, worauf dieſe in der 
Gaſtwirtſchaft alles kurz und klein ſchlugen. Der 25jährige Ar⸗ 
beiter Franz Czobak, welcher ſich in betrunkenem Zuſtande be⸗ 
fand, blieb in der Gaſtwirtſchaft allein zurück. Er wurde von 
den Eindringlingen geprügelt, ſpäter nach dem Hauseingang ge⸗ 
ſchleppt und dort von neuem „bearbeitet“. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande brachte man den Mißhandelten nach der elterlichen Woh⸗ 
nung, wo er bald darauf infolge einer Gehirnverletzung ſtarb. 
— Durch Urteil der 1. Inſtanz wurde der Angeklagte Joſef 
Schmeiduch als Mitſchuldiger zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Sch. legte Reviſion ein und erhielt bei der erneuten 
Verhandlung bei Zubilligung mildernder Umſtände nur ein Jahr 
Gefängnis. Durch Amneſtie wurde die Hälfte der Strafe er⸗ 
laſſen. 


gegen 


Zwiazek Restauratoröw w Pszczynie 


wünschen wir 


W. Haussa, fabryka wody sodowej. 
W. Kutta. 


E. Paszek. J. Szlapa. F. Wröbel,. 


— nn 


Unſerem verehrten a 
Kundenkreis wünſcht ein 
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Unseren verehrten Gästen 
„Freunden und Kunden 


ein recht frohes 
und glückliches 


eee 
Ich erkläre hiermit 
meinen verloren gegan⸗ 


Mililärpal 


lautend auf TeofilGruſch⸗ 
ka, Studzionka, geb. am 
14 4 1906 fürungültig. 


T. 


Der Wochenmarkt am Montag. 

Da auf den Dienstag das Neujahrsfeſt fällt, mußte der 
Wochenmarkt am Montag abgehalten werden. Er war genngend 
beſchickt und ziemlich gut beſucht. An den Preiſen ha“ ſich im 
Allgemeinen nichts geändert. Die Kaufluſt hat ſich merklich 
gebeſſert. W̃ hrſcheinlich haben viele Hausfrauen ſchon friſches 
Wirtſchaftsgeld erhalten. Die Preiſe für Butter und Eier ſind 
immer noch recht hoch. Geflügel war in ausreichender Menge 
auf den Markt gebracht. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 


Dienstag, den J. Januar 1929 (Neujahr). | 
6.30 Uhr: Stille hl. Meſſe. 
7.30 Uhr: Polniſche Andacht mit Segen und poln. Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10.30 Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleßz. 
Dienstag, den 1. Januar 1929 (Neujahr). 
10 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
2 Uhr: Polniſcher Gottesdienit, 


In Warſchowitz. | 
Dienstag, den 1. Januar 1929 (Neujahr), 
10 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien 
Erhöhung der Poſttarife 


Mit dem 1. Januar 1929 tritt der neue Poſt⸗ und Tele 
graphentarif in Kraft. U. a. ſind folgende Aenderungen einge⸗ 
treten: Die Gebühr für Druckſorten ohne Adreſſen bis zu 50 
Gramm Gewicht beträgt 5 Groſchen. Dieſe neue Form der Poſt⸗ 
ſendungen beruht darauf, daß man eine größere Anzahl von 
Druckſorten an eine beſtimmte Kategorie von Perſonen einer 
Ortſchaft ſenden kann, 3. B. an Kaufleute, Advokaten, Aerzte, 
Ingenieure uſw. Dieſe Druckſorten wird die Poſt des betreffen⸗ 
den Ortes nach dem vorhandenen Adreſſenverzeichnis an die ein⸗ 
zelnen Perſonen übermitteln. 

Ferner werden vom 1. Januar die Gebühren für eingeſchrie⸗ 
bene Briefe im Inland von 40 auf 50 Groſchen, fürs Ausland 
von 50 auf 60 Groſchen erhöht. Die Höhe der Verſicherungs⸗ 
Bee bei Wertbriefen wird 30 Groſchen ro 100 Zloty ber 
ragen. 

Ferner werden mit dem 1. Januar die Gebühren für inter⸗ 
urbane Telephongeſpräche erhöht. Für ein Drei⸗Minutengeſpräch 
wird die Erhöhung durchſchnittlich 10 Prozent betragen. Schließ⸗ 
lich ſollen auch die Gebühren für dringende Geſpräche in der Zeit 
von 9 Uhr abends bis 8 Uhr früh und für Preſſegeſpräche erhöht 


werden. 


Was der 
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Kattowitz — Welle 422. 1 5 3 
Dienstag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienites. 12.10: 

Konzert, übertragen aus Warſchau. 15.15: Konzert von Warſchau. 

17.50: Vorträge. 19.20: Opernübertragung aus Poſen. IR 


Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 16.30: Kinderſtunde. 
17.10: Vortrag. 17.35: Polniſcher Unterricht. 18: Unter⸗ 
haltungskonzert von Warſchau. 19.30: Vortrag. 20.30: 


Konzert, 
übertragen aus Krakau. 22.30: Tanzmuſik. TE 
Warſchau — Welle 11111. ri: N 
Dienstag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale“ f 
12.15: Sinfonjekonzert. 14: Vortrag und Berichte. 15.15: Ueber⸗ 
tragung aus der Warſchauer Philharmonie. 17.50: Vorttäge. 
19.20: Uebertragung einer Operette aus Kattowitz. 8 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinha Mai in Kattowitz. 


Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 agr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. x 
zyczy Szan, klienteli 


Valenty Skon ii 


‚Szczeicia i zdrowia 


INN 


Unfern erten Kunden a En r 5 
Glückliches 
Neues Jahr 
| Familie Zentner J i 
Restuurant Michnlik, Peg 
Montag, den 31. Dezember _ 


GroßesBokbierfest 


verbunden mit Silvesterrummel. 


Gleichzeitig wünschen wir unsern 
verehrten Gästen, Bekannten und Freu in- 
Wiz den en 7 


Aube Frohes Neujahr 


IIND 


Jazzbandmusik 


